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I 

Eiringhausen, Dorf im Kreise Altena, Postamt und als solches Plettenberg 2 Bahnhof genannt, 

liegt in einer der ausgedehntesten Thalebenen des Lennegebirges, in unmittelbarer Nähe und zwar 

auf dem rechten Ufer des Lenneflußes. Es erhebt sich 208 Meter über den Meeresspiegel, während 

die es umgebenden, steil ansteigenden Berge denselben von 400 bis 500 Meter übersteigen.  

 

Der Name Eiringhausen ist darauf zurückzuführen, daß früher dem Pfarrer der evangelischen Ge-

meinde in Plettenberg alljährlich für einen am Johannistage in der Johanniskapelle, welche an der 

Stelle des jetzigen evangelischen Schulgebäudes sich befand, abzuhaltenden Gottesdienst ein so-

genannter „Eirundgang“ oder „Eiring“ zustand, d. h. jeder Einwohner war verpflichtet, dem Pfar-

rer bei diesem Rundgange eine gewisse Anzahl von Eiern ohne Entgelt zu liefern. Dem im Jahre 

1875 verstorbenen Pfarrer Schirmer in Plettenberg hat in den ersten Jahren seiner Amtsverwaltung 

dieser Eirundgang noch zugestanden. 

 

Bei Anlage der Eisenbahn von Hagen nach Siegen im Jahre 1861 war Eiringhausen ein kleines 

unbedeutendes Dörfchen von etwa 400 Seelen. Aus diesem Grunde ist wohl die unmittelbar im 

Dorfe liegende Eisenbahnstation nach der 20 Minuten entfernten Stadt Plettenberg benannt wor-

den. In der weiteren Entwicklung des Dorfes, worauf die Eisenbahnstation begrüßend wirkte, ist 

denn auch in gewerblicher Beziehung immer mehr und mehr, und in letzter Zeit fast ausschließ-

lich die Bezeichnung „Plettenberg-Bahnhof“ in Anwendung gekommen. Diesem Rechnung tra-

gend wurde auch die Postanstalt des Ortes „Plettenberg 2“ und später, nachdem dieselbe von Plet-

tenberg Stadt abgezweigt und in ein selbständiges Postamt III umgewandelt worden war, mit 

„Plettenberg 2 Bahnhof“ bezeichnet. Die wechselseitigen Beziehungen von Plettenberg-Bahnhof 

und Plettenberg Stadt sind eng miteinander verknüpft und kann man mit Recht ersteren Ort als 

einen Vorort von Plettenberg Stadt betrachten. 

 

Seit dem 12. März 1896 sind die beiden Orte durch eine Kleinbahn verbunden, mit der auch der 

Postverkehr zwischen Plettenberg Stadt und Bahnhof unter Benutzung von Schaffnerposten ver-

mittelt wird. 

 

 

 

Der Boden besteht hauptsächlich aus Grauwacke und Lenneschiefer, worüber kräftiger mit Sand 

gemischter Lehm und Ton gelagert ist. Stellenweise findet sich in der Nähe Basalt vor, auch ent-

hält das Gebirge eine geringe Menge Blei und Zink, sowie Brauneisenstein. Die letzteren Minera-

lien treten aber nicht in der Stärke auf, daß sich ein lohnender Erwerb aus der Förderung derselben 
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erzielen läßt. Auf der in der Blemke befindlichen Brauneisensteingrube ist daher schon seit Jahren 

der Betrieb vollständig eingestellt. 

 

Die am Orte vorbeifließende Lenne erreicht im Spätherbst bei anhaltendem Regenwetter, sowie 

im Frühjahr beim Abgange des Schnees sehr schnell einen hohen Wasserstand, sodaß nicht selten 

die nächstliegenden Wohnungen von der austretenden Lenne erreicht werden. Zur Versorgung des 

Ortes mit Trinkwasser besitzt Eiringhausen eine vorzüglich angelegte Wasserleitung, die aus den 

nahen Bergen mit gutem Quellwasser gespeist wird. 

 

Die Gesundheitsverhältnisse des Ortes sind als günstig zu bezeichnen und ist besondere Neigung 

zu Epidemien nicht vorhanden. Zu erwähnen dürfte nur sein, daß der Ort im Herbst sehr unter 

starkem Nebel zu leiden hat, der häufig bis gegen Mittag die Gegend bedeckt hält. 

 

 

 

Die minder bemittelte Bevölkerung und zwar die Mehrzahl der Bewohner spricht das westfälische 

Platt, wogegen die gebildete Klasse sich ausschließlich der hochdeutschen Sprache bedient. Be-

züglich der Religionsverhältnisse theilt sich die nach der Volkszählung vom Jahre 1895 auf 1067 

Seelen ermittelte Bevölkerung in 2/3 Evangelische und 1/3 Katholiken. Eine eigene Kirche besitzt 

das Dorf nicht, sondern gehört zur evangelischen bzw. katholischen Kirchengemeinde der Stadt 

Plettenberg. Im Jahre 1908 wurde in Eiringhausen eine katholische Kirche, als Filiale der Kir-

chengemeinde Plettenberg, errichtet. Eine evangelische Kirche wurde in den Jahren 1912 - 1914 

erbaut und Anfang 1914 eingeweiht, nachdem zuvor im Jahre 1908 die evangelische Kirchenge-

meinde Eiringhausen gegründet worden war. 

 

 

 

Bei den hier in geringer Anzahl zur Verwendung gelangenden Pferden ist eine bestimmte Rassen-

zugehörigkeit nicht zu erkennen. Auf den benachbarten Ortschaften werden zur Bestellung der 

Ackerwirtschaft Ochsen verwendet. Auch hier wird von Jahr zu Jahr immer mehr das Pferd zur 

Arbeitsleistung verwendet. 

 

 

 

Im Jahre 1873 wurde die Schrauben-, Muttern– und Nietenfabrik von Graewe & Kaiser angelegt, 

welche sich zu einem ziemlich bedeutenden Fabriketablissement ausgedehnt hat und zu Zeiten bis 

zu 400 Arbeiter beschäftigt. Das genannte Fabrikgeschäft befaßt sich außer mit der Herstellung 

der oben bezeichneten Artikel noch mit dem Kommissionsvertrieb von Eisenwaaren, wie Splin-

ten, Unterlegscheiben, Gitterspitzen, Thürdrücker, Fensterbeschläge u. s. w., welche zum größten 

Theil in Fabriken der nächsten Umgebung gefertigt werden.  
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Außer der Fabrik von Graewe & Kaiser, welche bei Beleuchtung des Geschäftsverkehrs vorwie-

gend in Betracht kommt, sind noch die nachbezeichneten Fabrikgeschäfte hier am Platze:  

 

1. die im Jahre 1875 in nicht geringem Umfang angelegte Fabrik von Geck & Schmidt, in welcher 

Messingplatten, Messingdraht und Tombak hergestellt werden. 
 
2. die Messingwaarenfabrik von Gebr. Schmellenkamp. Dies Geschäft befaßt sich auch mit dem 

Vertrieb von nicht selbst hergestellten Polstern und Dekorationsartikeln. 
 
3. die Messingwaarenfabrik von Patscher und Waffenschmidt. 
 
4. die Drahtzieherei von A. Lion in Plettenberg. 
 
5. die Drahtzieherei und Hackenfabrik von Voß & Schroeder in Blemke. 
 
Weiterhin verdienen Erwähnung: 

6. die Holzhandlung verbunden mit Sägewerk von L. Vetter 
 
7. die Ringofenziegelei von W. Gummiek 
 
8. die Lenne Electricitäts– und Industriewerke. Dieses ist ein in großem Maßstabe angelegtes 

Wasserwerk, in welchem die gewonnene Kraft von etwa 1000 Pferdekräften in electrische Energie 

umgesetzt wird, und die als solche zu Kraft– und Lichtzwecken nach Plettenberg Stadt und Bahn-

hof, Holthausen, Werdohl und Neuenrade abgegeben wird.  
 
9. Chemische Fabrik Siesel 

 

Die Einwohnerschaft des Ortes besteht neben einer geringen Anzahl von Landwirthen, Gewerbe-

treibenden und Beamten vorzugsweise aus Arbeitern, die theils in hiesigen Fabriken, theils in Fab-

riken der nächsten Umgebung Beschäftigung finden. 

 

Die Einwohnerzahl des Dorfes betrug bei der Volkszählung im Jahre 1885  =  819, im Jahre 1890  

=  897, im Jahre 1895  =  1116, im Jahre 1900  =  1326 Seelen. 

 

 

Das Dorf hat als Gemeindevorstand einen Bauerschaftsvorsteher, welcher der in Plettenberg seß-

haften Amtsverwaltung der Landgemeinde Plettenberg unterstellt ist. Es besitzt 5 evangelische 

Volksschullehrer b. z. w. Lehrerinnen. Im Orte befindet sich die Sparkasse der Landgemeinde 

Plettenberg. Behörden sind keine am Platze. In militärischer Beziehung gehört das Dorf zum 

Landwehr-Bataillons Bezirk Siegen, 18 (Hess.) Armeekorps.  

 

Seit dem Jahre 1933 hat der Gemeindevorsteher - jetzt Bürgermeister - der Gemeinde Plettenberg 

Land seinen Sitz in Eiringhausen. 

 

 

 

 

keine 
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II.  

 
Am 1. März 1865 wurde in Eiringhausen eine Zweigpostexpedition der in Plettenberg bestehen-
den Postexpedition II. Klasse errichtet, welche in allen Theilen von letzterer unterhalten wurde. 
Die Zweigexpedition war nur bei Ankunft und Abgang der Posten geöffnet und besorgte nament-
lich die Umleitung der Postsendungen von den Zügen auf die Personenposten nach Arnsberg und 
Meschede und umgekehrt.  Mit dem 16.August 1874 wurde die Zweigpostexpedition in eine Post-
agentur umgewandelt und der Gastwirth Ostermann mit der Verwaltung derselben beauftragt. Die 
Postagentur war dem Postamt II in Plettenberg 1 zugetheilt. Der gesteigerte Verkehr machte die-
Verwaltung der Postanstalt durch einen Fachbeamten erforderlich. Unter Aufhebung der Post-
agentur wurde daher am 1. August 1884 hier eine Zweigstelle des Postamts in Plettenberg 1 eröff-
net, die einem Beamten des Postamts in Plettenberg mit festem Wohnsitz in Eiringhausen übertra-
gen wurde. Am 1. März 1895 kam hier an Stelle der Zweigstelle ein Postamt III zur Einrichtung, 
dessen Verwaltung dem damaligen Postverwalter Klemp übertragen wurde.  
 
Vom 1. 11. 1926 ab wurde das PA in die Klasse der Postämter mittlerer Größe (PA II) überführt. 
Das Postamt Plettenberg 2 Bhf. war bis 30. 11. 1931 selbständiges Postamt. Es wurde nach Über-
tritt des Postamtsvorstehers, Postmeister Klemp, in den Ruhestand, vom 1. 12. 1931 ab ein Zweig-
postamt des Postamts Plettenberg 1. 
 
 

 
Vom 1. März 1865 bis 1. Mai 1866 verkehrte eine täglich 4sitzige Personenpost zwischen Pletten-
berg Stadt über Sundern nach Arnsberg und über Sundern nach Meschede. Am 1. Mai 1866 wurde 
unter Aufhebung der ersteren Post eine tägliche 4sitzige Personenpost zwischen Plettenberg und 
Neheim über Allendorf und Sundern eingerichtet. Vom 1. April 1867 bis Ende1872 ging eine täg-
liche 4sitzige Personenpost zwischen Plettenberg und Sundern. Seit dem 1. Januar 1873 geht die-
selbe nur bis Allendorf mit Anschluß an die Personenpost Allendorf - Arnsberg. 
 
Die Personenpost Plettenberg - Allendorf und zurück ist vom 30. April 1911 ab in Wegfall ge-
kommen.  
 
  

 
Bis zum Tage der Umwandlung der Zweigexpedition in eine Postagentur befand sich die Postan-
stalt im Hause des Gastwirths Hohage (jetzt Ohle); dann wurde dieselbe in das Haus des Post-
agenten Ostermann verlegt. Auch später nach Einrichtung der Zweigstelle verbleibt die Postanstalt 
im Hause des Ostermann, bis dieselbe am 1. October 1894 in das jetzige von dem Gastwirth Ohle 
eigens zu Postzwecken neu erbaute Miethspostgebäude übersiedelte. 
 
Der Miethszins für das Miethspostgebäude beträgt jährlich 960 Mark. Der Miethvertrag ist auf 15 

Jahre abgeschlossen und läuft vom 1. October 1894 bis 30. September 1909. Wegen Unzuläng-

lichkeit der Diensträume wurde im Jahre 1908 eine Vergrößerung der Räume durch An– und Um-

bau des Gebäudes vorgenommen. Der Mietzins betrug vom 1. Okt. 1908 jährlich 1650 Mark. 
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An dem verhältnißmäßig starkem Postverkehr, welcher zu der sonstigen Bedeutung des Ortes in 
keinem Verhältnis steht, sind zum größten Theil die hier bestehenden Fabrikgeschäfte und na-
mentlich die Firma Graewe & Kaiser betheiligt. Der Privatverkehr hat nur geringe Bedeutung. 
Wesentliche Beziehungen zum Auslande werden nicht unterhalten, dagegen erstreckt sich der In-
landsverkehr über das ganze Deutsche Reich. 
 
Die Erzeugnisse der Industrie werden fast ausschließlich durch die Bahn versendet und ist daher 
der Postpacketverkehr in Ansehung des übrigen Postverkehrs als gering zu bezeichnen, wogegen 
aber der Eingang von Geldsendungen und namentlich die Übermittelung von Geldbeträgen mittels 
Postanweisung hervorzuheben ist. Auch der Telegrammverkehr hat eine über das Verhältniß hin-
aus gehende Bedeutung.  
 
Bei Einrichtung der Postanstalt als selbständiges PA am 1. 3. 1895 wurde diesem neben dem jetzt 
noch bestehenden Landzustellbezirk auch die Verwaltung des Postagentur Ohle übertragen. Im 
Jahre 1900 wurde auch die Postagentur Lenhausen dem hiesigen PA zugeteilt. Infolge starker Ver-
kehrszunahme im Orte Rönkhausen wurd daselbst am 1. 4. 1908 eine Postagentur eingerichtet und 
die Verwaltung dem hiesigen PA zugeteilt. Bei der Postagentur Rönkhausen gelangte dann am 22. 
6. 1909 ein Fernsprechvermittlungsdienst zur Einrichtung. 
 
Am 15. 7. 1915 wurde der Betrieb auf der Nebenbahnstrecke Plettenberg - Herscheid eröffnet und 
der Postbetrieb auf dieser dem hiesigen PA übertragen. Es verkehrten zunächst hin und zurück 
täglich 2 Schaffnerbahnposten. Vom gleichen Zeitpunkt ab gelangt in Hüinghausen eine Postagen-
tur zur Einrichtung, die ebenfalls dem hiesigen PA zugeteilt wurde. Durch die starke Verkehrszu-
nahme, die teils hierdurch, teils auch durch Errichtung neuer Fabriken und Unternehmungen und 
durch starke Bevölkerungszunahme bedingt war, steigerte sich das beschäftigte Personal ein-
schließlich des der 4 zugeteilten Agenturen auf zusammen 22 Köpfe. Das PA wurde daher in die 
Klasse der mittleren PA als PA II überführt. 
 
 

 
Zeitungen und Zeitschriften erscheinen im Orte nicht. Die gelesensten Zeitungen sind: 
1. Berliner Morgenzeitung, 
2. Berliner Abendpost, 
3. Deutsche Warte 
4. Cölnische Zeitung, 
5. Rheinisch Westfälische Zeitung, 
6. Generalanzeiger für Elberfeld und Barmen 
7. Altenaer Kreisblatt 
 

Aufgestellt: 

Plettenberg 2 Bhf, 10. Juni 1898, Postamt III, gez. Klempe 

 

Vervollständigt und abgeschlossen am 1. 12. 1931, gez. Klemp, Postmeister 
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